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8. Tortrag.

solcher dfier, wie der Schreiber der Apokalypse, vermag

.jetzt schon in der Astralwelt die Zukunft der Menschheitsentwicklung

zu schauen; was eintrten wird nach dem Krieg Aller gegen Alle, uas

bereitet sich jetzt schon vor. Ji« Menschen, die berufen sind, hinü-

berzutragen über den Krieg Aller gegen Alle die Entwicklung für die

Zukunft, aie werden jetzt schon vorbereitet durch üie theosophische

Veisheitalehre. I tarne r mehr wird die spirituelle .'eisheitastroVnung

sich geltend .'Aachen in ganz eigenartiger ^eise.

•Venn der schauenue Blick ües heutigen Menschen hellaeheriscli

beobachten kann, so sieht er den Aetherleib XLÜ ein weniges über den

physischen Oberkörper hinausragen. Es ist ja aer Aetherleib des Kannes

weiblich, unu üer Aetherleib der .Frau inännlich, der Astralleib hinge-

gen ist ein fliessendea Gebilde, inbezug auf ü'arbe und 3e*talt sehr

wandelbar, ,e nach dem Innenleben uea -.enschen veränderlich. Wenn wir

eine Hand heben, so IÜUSS der Impula aazu aus dem Astralleib kommen;

wenn wir gehen, v«enn wir weinen oder lachen, so sind daa die Impuls«

ues Aatralleibes, üie aaa über den physischen Leib vermögen. .Jas, waa

aber den wesentlichsten .iinfluas hat auf /dan Menschen, ist sein Ich;

aas Ich aber arbeitet üurch&us auf uem Umwege tiber den Astralleib.

In der alten atlantischen una in uer lemur,sehen Zeit war der

kensch nicht nur imstande, seine Glieuer auszustrecken, sonaern er
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aie dehnen unü aufpluBtern. Der physische Leib war uazumal nur ein

ganz kleiner Einechluas; uer Aetherleib una üer Astralleib waren uage-

gen riesengroaa; uer Astralleib sah, aus bald wie üieae, balu wie jene

Tiergestalt* Jer fcensch wechselte fortwahrend auch seine physische

Gestalt, je nachdem, was er ala Begierden und ImpulBe in sich trug.

Jie Luft war uazumal angefüllt mit dichten Nebeluiinsten, viel dichter

und wässriger ala unsere heutigen Gebirganebel; üer physische Leib

u8B fcenachdn hatte die verschieuenaten Färbungen und /ormen und man

sah in seiner galler&rtigen Subatans achon angedeutet aelne phyaiache

Organisation, wie Blut und JInochensyatem. Gegen Ende der Atlan'is

reinigte sich ciie Lû fft von diesen dichten wäasrigen Lassen. Da erst

konnte der Kenach das Luft-unu Crdengeschöpf werden, aas er heute ist.

Ala Atlantier sah man noch garnicht die Sonne wie heute, sondern man

sah sie ala mächtigen oonnenring. Da dazumal die Luft nianßle wasser-

frei war, gab ea auch keinen Regenbogen. Erst ala sich verteilten

tfaaser und -uft, erst da wurde der Regenbogen iriöglich. i'er ganze Tor-

gang von der atlantischen rlufc wird uns dargestellt in der Erzählung

von Hoah und dem Hegenb ^g«n.

Nun war es auch notwendig, uass die Vt^aen auf der Krde eich eo

entwickelten, uaas aie zu gana verschiedenen Zeiten ihre Entwicklungs-

stufen durchmachten, Hatte ein Teil der MenachhBit in der ersten

atlantischen Zeit nicht gewartet mit dem Nieaerstieg in den verdichte-

ten physischerJLeib, so wäre die Menschengestalt so geblieben wie sie

damals war mit allem was in der physischen j'orm sich nocn ausdrückte

al« Triebe, Begierden , -.eiüenschaften seines Aatralleibea, Ee gab

esen, die dazumal sich verfestigt, verhärtet haben. )ie Tiergruppen

sind nichts anderes, ala zu fr&h in die Verhärtung gegangene esen.
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,¥as der Mensch heute im Astralleibe als Begierde und Leiaenschaft

trägt, uas hat sich bei uen verschiede/i en Tieren ausgedruckt im p&y-

eischen £eibe; eine jeue von diesen Tiergruppen hat einen besonderen

Trieb ausgebildet una ist darin erstarrt. Während der lemuriachen Zelt

waren es die Säugetiere; sie sind in Erstarrung geratene senachliche

Leiuen°chaften. Jas, was vi-B?in uns tragen, aas stellt sich im Eide

in den verschiedenen Tieren dar; bei uns werden die Instinkte nach und

nech verfeinert, und < ir kön -ien sie verberge L in der Bruat,- 3o aind

in den ältesten Ze.ten, wahrend der wilden Ausbrüche lemuriacner Natur-
I

gewal en, zuerst in aie Phyels geschossen aie nieaerstem Instinkte dei

Iienschenwesenliie ^ffen sina sozusagen die Repräsentanten aer letzten

niederen Instinkte, aie in die physische featerie geschossen aind, ehe

aer ;.ensch selbst sein Seelisches in der Materie verhärtete. Bei manchen

Tieren, z.B. beim Pferde finden wir noch heute als Absonderliches den

Aetherlelb des Zopfes herausragend Über den physischen Hopf. Jo war es

auch beim atlantischen Menschen; ein bestimmter Punkt im menschlichen

Aetherleib rückte erst ici letzten Jrittel üer atlantischen Zeit hinein

in den entsprechenden Punkt im physischen ^opfe. D& wurde der Mensch

erst fähig, seine geiatgemässe Gestalt ausbilden zu können.

iVlr aählen 16 Gruppen menschlicher Instinkte una Leidenschaften,

unu entsprechend gibt es 16 Tiergruppen. Jas wird auch die Geologie

einmal einsehen, wie all >ia nach und nach sich herau8Betzte. .¥ir

können leict angeben, wie üie verschiedenen GliBüer der oäugetiernatur

aich abgliedern mu sten. Dia Hufbildung trat z.B. uadurch ein, aaas

sich die Natur des xieres in ganz besonderer e^ise gegen die Aussen-

weit abschloss. Jurch. uas Aggressive bilaeten sich die Klauen oder

laeen. iine ganz anaere* Entwicklungsstufe als die aer Huftiernatur
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drückt üie Krallennatur aus. Solch einen Gegensatz seh«n wir ausgedrückt

In den Kentaur- und ^phtnxgestalten.

In dem »weiten x'eil aes ĵ aust, einem okkult sehr wichtigen Buche,

wird dies dargestellt aa, wo die öphinxe dem ftephiatophelea begegnen ,

und ihn auslachen wegen aeinea Pferüehufes als Z ichen aer eich Im Hufe

verhärtet habenden Natur,- einer Natur, die alch egoistisch gegen die

elt abgeschlosatin hat.

Senn wir uns 16 den Finger achneiden, so apiifen wir das durch den

Schmerz; uas zeigt uns der Träger der Empfindungen, der ^etrallelb.

i)er Haarwuchs war früher auch von aatralischen Kräften durchsetzt, als

die ganze menschliche Natur nocb weich war. äs wird uns von Esau er-

zählt, daas er stärkeren Haarwucha hatte; der war eben noch zurückge-

blieben in seiner Entwicklung und In seiner Urteilskraft,- Jakob konnte

ihn deshalb überlisten, weil er echon weiter gediehen war in der Ent-

wicklung seiner Urteilskraft, Beines Ich1 . Ea wirken auch heute im

Menschen solche ...räfte, die wiener meUr nach aueaen hin arbeiten werden.

Je mehr aaa Ich Herrschaft haben wlra über den 4etralleib.( desto ;üehr

wird auch der physische i-elb wiaaer plastisch umgearbeitet weraen können,

Heute hat der . enach aeln Karma in aich als .Lebenskonto, als uie Bi-

lanz allea dessen, was der mensch in uen verachi«denan Inkar nationen

vorbereitet hat. -eil aber des kenBChen Physis sehr wenig aas Ich aus-

drückt, deshalb hat der ^enech aain iarma innerlich, unmittelbar; spä-

ter aber wird sich uas auf seinem Antlitz ausdrücken. Ea wird sich in

Zukunft die : enachhelt so entwickeln, Ü aas sie ihr Karma auf de** Ant-

litz tragen wird. Sicht mehr aas Geborenweraen In einer bestimmte«

Rasse oder in einem bestimmten Klima wird das Ausschlaggebende für daa

Aeussere sein,- es wira geben eine* Kla3se der guten und der bösen
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^enscaen. Verstehen wir den I'aulus recht da, wo er sagt: (Galater 2, 20'

"Ich lebe, doch nun nicht ich, sonuern der Christus in mir."— Das,

was man nennt uaa Aufnehmen der Jahve-Ohriatua- ,atur, aas wird aich

später im Aeusseren heim Iberischen zeigen. He-te ist es/dem ftenechen

noch möglich, Spitzbube zu sein und das zu verbergen; a>>er in Zukunft

wird uer »'enach uaa Maleeichen seines Innern an der ötlrn tragen. -

Sehen wir unä den enachen an nach dem Kriege Aller gegen «lle.

-iir können ihn un3 denken al3 einen Menschen mit Btrahlenden, guten

Zügen und edlem, wohlwollend im Äuadruck, das wird aolchen au Teil

werden, die zur rechten Zeit aufgenommen haben «erden die apirituellen

Impuls*. «.He moralischen, intellektuellen und. apirituellen Kräfte

werden in Zukunft uns im «.eusaeren des Menschen aichtbar entgegen-

treten, •as heut aufgenommen wird, üas ist in den ieelen versiegelt;

daa wird aber im 7, Zeitraum, nach dem Krieg Aller gegen Alle, entsie-

gelt weruen.

Das ist wua der Apokalyptiker in den aieben oiegeln aieht, aie

nach und nach aufgebrochen weruen. Daa "Buch mit den aieben öiegeln"

ist nicht in aem Jinne* gemeint, wie unsere Bücher oder alten Buch-

rolien. Jatnit ist gemeint eine I.eihenfoge von Tataachen, ein egister;

aer Begriff des reetstellens, uas Uebertragea von einem auf uaa andere:

uie leihenfoige der Ue chlechter, uae iBt der Begriff uea alten "Bu-

chea." So apricht z.B. uer Jvangeliat i.atthäua von der Reihenfolge der

Generationen, üer* Abetacamung daa Jesus von Nazareth; Reihenfolgen

biluen sich heraus. Jae wird dargestellt in uem Buche, aas durch die

Kraft u9- ammea e-itsiagela werden kann.

'ies »•»• una einen Begriff von aem, was in den aieben Siegeln

als Zusammenhang gemeint iBt.


